
Kirche beispielhaft beachtet werden; — enihaltenen aten 1n Verbindung mi1t
mindest mussen S1e erkennen lassen, daß unzulässigen spekulativen Betrachtungen
INan sich bemüht. Z weifel 1n dieser Hın- (s.
sicht sind leider angebracht! TiNNer: sSel

die Einschränkung einiger Grund-
Tre: 1M kirchlichen Raum! edi Hürzeler-LehmannVerkündigung der „Glaubenswahrhei-
ten w1e S1e sich nach Cden Worten Jesu ZuU den Fragen 1) R 4} 6, 9, 11,darstellen Bel der fundierten Interpretia-

Zu versuche, melne alltäglichen Ent-L10N ollten spekulative Betrachtungen —_
terlassen werden. In dem dadurch entstie- scheidungen Adus dem christlichen Glauben

heraus treffen, indem ich meiınemhenden Freiraum für jeden T1ıstien sollte
„Glaubensfreiheit“ herrschen. HFrei- 1tmenschen schwesterlich begegne, offe-—-
raume estanden ZUTE e1t des Humanismus ren habe, nrecht e  un
schon einmal; ich meline ZU. egen für beziehe und Harmonie mi1t der OpIiung
die T1ısten der damaligen eit un anstirebe.

Der christliche laube oder konkreterauch der1r
das Beispiel Jesu g1bt meinem en

Zu Marıa 1sST die Mutter Jesu. Aus der
Tatsache heraus, daß sS1e Jesus geboren un

Sinn. schöpfe daraus Mut un ra  'g
meın en 1V gestalten, Leiden

aufgezogen hat, gebuhrt ihr nıcht mehr ertiragen und fruchtbar machen. Der
Verehrung als Jeder anderen pflichtbewußt Taube vernı MI1r auch unbeschwer-
un verantwortungsvoll handelnden un: ier Freude un Gelassenhei
opferbereiten Mutter. Was bei Marla T’heoretisch machen die christlichen TUund-
mehr Verehrung nla geben könnte, ist satze eın en 1n Frieden und ere  1g-nach meinem Verstäandnis iNres Lebens die eit möglich. YOLZ er Fehlschläge glau-ur und Ergebenheit 1n den Wiıllen Got- be ich daran, daß WITLr dazu berufen 1nd.
tes, Cie S1e insbesondere 1n den schwer-

Zu Jesus 1sSt IUr mich das Vorbild, abersten Stunden Jesu gezeigt hat. nier Cd1ie-
auch meın Freund und Bruder. DasSeIN Aspekt ich die Marienvereh-

LU für angemessen. Die 1r hat Cda- Menschsein Jesu ist M1r sehr wichtig. Re-
se1t dem Jahrhundert einen Ma- ligionsunterricht un Verkündigung en

rıenku. entwickelt, der VO  5 Cdieser mMI1r Jesus als Gottessohn eher entruückt.
MUu. den Zugang 1nm, alıs ich -sinnvollen Grundeinstellung UE  H— Marien-

verehrung recht weit entiiern ist. Im Rah- wachsen WAal, TST finden In selner (3anz-
eit 1st Jesus für mich auch der ensINnen dieses ultes Cdie unbefleckte Emp-

fängnis Mariens, die Jungfirauengeburt un der männliche un: wel ertie ent-
faltet HNatleibliche uInahnme Mariens 1n den H1ım-

mel postulieren, ich fIur eine Spe- Die Gottessohn.  o Jesu ist fur mich Cda-
her icht wichtig.kulation, die Clie Marienverehrung ohne

ersichtlichen Tund überhöht S1e ist Zu bın autf der Suche nach Marıa.,
(S. auch ohne Belang 1mM ezug aut die Die ungfIrau 1n wallenden (;ewändern m1T
Verehrung Mariens als Mutter Jesu. einer goldenen Krone verstellt M1r ner
Zu Einen Sinn ermMas ich 1ın dem Dog- die 1C| S1e ist weit wes und ehr

üuber unNlseren Gott 1n drei Personen über MIr 1e d1ie Marıa des agnl-
ficats, die andelnde Marıla. Mit dennicht erkennen. Vorste  ar und VOT © ] —

lem SINNVO i1st für mich, für wahr hal- Glaubenslehren uber Marıa abe ich eiwas
Muheten, daß Gott, als Schöpfer unı Wr-=

halter des Kosmos, mi1t der VO]  5 ihm auUuS«- Zu Was e1n en nach C em 'T’od
gehenden Geisteskrafit 1n inhm WITFL. DIıie belangt, ich W1e Kurt arı Was
Personifizierung des Hl Geistes ich immer ott mi1t M1r vorhat, ich finde
iür 1nNe Interpretation VO' 1mM Evangelium gut glaube, daß Leben irgend-
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W1e 1n Gott vollende wird; ich glaube, daß Erziehung mündigen und selbständi-
NSeiTe Leiden un: Freuden, NSere ATr- gen risten;

allgemein:beit un'd Muhe bel ihm aufgehoben ind.
wehre mich dagegen, daß enschen mit Friedensarbeit auch m1 N]  1r

der Aussicht auf eın besseres enselis VeTLr- en Organisationen Z  INEC.  9
TrOstet werden. Radikaler Einsatz fÜr e1n amp. unger, Unterdrückung
menschenwürdiges en für viele 1N! un Ausbeutung;
ich christlicher. or für die OÖpIiung.

Christ-ZuU Schärfung des Gewlssens.
eın e1. viel menhr, als Gottesdienstbe-
such und Einhaltung gewilsser Normen. Die oOSWI Irsch
Feindesliebe könnte u15 1n der gegenwär-
en S1ituation zunehmender Polarisierung ZUr Trage
(Z st-Wes weiterhelfifen Die bisheri-

Interpretation des „Macht euch die Biır= Mit einer Marıa, die mi1t eib un eele
ın den immel aufgenommen wurde, dieCle untertian bedarf Akzente

In den ehemaligen Missionsgebieten findet ohne Erbschuld empfangen wurde, die VOT,
während un nach der eburt ihnhres Soh-eın Umdenken Sta  9 eın wegweisendes

Priesterbi scheint M1r dort 1M Werden. L1EeS Jesus iNre Jungfräulichkeit ewahrte,
kann ich wen1g anfangen, obwohl die lehr-

Zu 11 Wenn ich bedenke, daß die reichen am  en mariologischen Aussagen ja g-.
westlichen Länder sich christlich NENNECN, ade dies festhalten.
sehe ich die Verantwortun fÜür C(l1e Pro-
eme der Welt urch C(l1e Christen N1C!

Aber 1st do  ß S' daß alle dogmatftis:  en
Explikationen auf dem Hintergrund eines

wahrgenommen. Der aps oder einzelne estimmten geschichtlichen Kontextes
1sSCHNOLie und Bis:  ofskonferenzen nehmen sehen SiNd, daß S1e A US der sozio-kulturel-
häufig MULTL: ellung. Leider verbel. sich len S1ituation einer estimmten DO! Nner-
die 3T oft 1n nebensächliche inner- vorgehen und hervorgegangen ind. Die
1r TODleme Kritik VO  ; Theologen, Geschichtlichkeit der Kirche un ihnres
Zölibat, Priestertitum Cder TAaAuU et{C.) un Gaubens DZW. ihrer Glaubensaussagen
verliert amı viel VO'  - ihrer Glaubwürdig- verlan darum icht eın starres Festhal-
e1it und Oompetenz. ten einfachhin dem, W as die Kirche
Zu Diıe westeuropäische N scheint einmal gesagt un geglau hat S1Ee VOCOI«-

M1r weitgehend erstarrt, verbürgerlicht ang vielmehr eın „Bewahren“ ihnhrer Glau-
un: angepaßt. Das alz i1st schal OT - bensinhalte insofern, als sS1e verlangt, den
den und Cd1ie Sprengkra des Evangeliums Ausgangspunkt efragen, dergestalt
omm: kaum ZU TIragen. EWl g1bt eIfragen, daß WI1ITr enschen des Jahr-
hoffnungsvolle Zeichen e1INes Aufbruchs underis 1Ne plausible überzeugende Ant-
häufig außerhal der irche! auch bel wort autf 1SeTiTe Fragen, TODlIleme un
u18 Lebendige 1r In ich ın den Schwierigkeiten finden können. Jesus hnat
Basısgemeinden Lateinamerikas, Airikas Ja N1C] umsonst das eich Oottes en
uUun'd Asıens, 1n Cder Befreiungs-, der ultiuren UN füur alle Ze1iten gepredigt.
Schwarzen und Cder feministischen Ne0- Wenn 11U. Del Marıa VO Neuen Testament
ogie sehe darın 1ne große Chance aus  e wird, MU. zunächst fest-
IUr die an Kirche enalten werden, daß S1e außerhalb der
ujfgaben: innerkiıirchlich Kindheitsgeschichten 1Ur sehr selten _

beispielhaften mgang miteinander e1nN- wa wird, un VOT em, daß
ubCS außerhalb der Kindheitsgeschichten kel-
aut Macht verzichten Nnd Privilegien Aussagen der Schrift g1bt, die die —

ablegen; lanischen Dogmen direkt rechtfertigen.
offene Diskussion; Marıa 1st vielmehr (Z bel Paulus 3al
Gleichberechtigung der FTrau; 4,4) die Bestätigun. afür, daß Jesus als
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